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Die „Lllibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Saun- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Compwtr ganzjährig n si., halb-
jährig 5 fi. 50 t i . , mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 f l . , »albj. 0 fl. Fltr die Zustellung in's
Haus sind hklbj. 50 tr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und gt:

druclter Adresse 15 fl., halbj. 7 si. 50 lr.

Insertionsgebühr für eine Garmond - Spaltenzeile
oder den Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung 6 tr., für 2malige8lr., für 3malige 10 lr. u. f. w.
Zn diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per N» lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
für 3 Mal, 1 fi. 40 kr. für 2 Mal und 90 lr. für

l Mal lmit Inbegriff des Insertion«ftempelS).

^laibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

a^c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Kabinetschrciben vom 27. Dezember d. I ,
den Sekretär Ihrer Majestät der Kaiserin, Titular»
Negicrungsrath Leopold B a y e r , zum wirklichen
k. k. Ncgierungsrath allcrgnädigst zn ernennen geruht,

Zusamntenstellunss

derjenigen Acndcrnngcn nnd Ergänzungen, welche in
dem ^)lcglcment für die telegraphische Korrespondenz
im deutsch-österreichischen Tclegraphcnucrcine, vom 1.

Jänner 1862 ab einzutreten haben.
(Schluß.)

ll) Bei chiffrirtcn Depeschen »vcrdcn sämmtliche
als Chiffcrn benutzte Zahlen und Buchstaben, sowie
Kommata nnd sonstige Zeichen im chiffrirtcn Texte
znsammengczählt, die gefundene Summe wird durch
drei getheilt und der Quotient als die für den chiffrir«
ten Text zu tarircndc Wortzahl angesehen. Sofcrnc
die Theilung durch drei einen Nest läßt, gilt dieser
ebenfalls als ein Wort, Der Wortzahl des chiffrir.
ten Testes tritt die Zahl der aufgeschriebenen Worte,
nach den gewöhnlichen Regeln berechnet, hinzn.

l>) Adresse und Ueberschrift, ferner die Angabc
über die Weiterbeförderung der Depesche von der Ich'
ten Tclegraplicnstation aus, „über bczablle Rückant»
wort" und oic nach der Unterschrift etwa folgende
Veglcnwigmia. werden mitgezählt

7) Worte, Zaylcn lind Zcichr», welche die Te<
leqrapbenstation selbst der Depesche zum Zwecke des
Dienstes hinzugefügt, werden nicht mitwrirt.

!>. Dic Gebühren für die Weiterbeförderung der
Depeschen von der letzten Vcrcinsstation ab, welche
bei der Anfgabc erhoben werden, betragen:
u) Für die Beförderung pr. Post anf jede Entfernnng

innerhalb Europa's 40 lr. österreichisch. für welche
Gebühr innerhalb der deutschen Postvcremsstaatcn
(zu welchen das Königreich der Niederlande nicht
gehört) die Beförderung und Bestellung als Erpicß'

brief erfolgt - „nach außerenropäischen Ländern 1 fl,
österreichisch«

b) Für die Beförderung durch Voten bis zn einer
Entfernung von zwei Meilen 1 fi. 20 kr. öfter-
rcichisch.

c) Für die Beförderung durch Eifenbahnbetriebs'Telc.
graphen, nach Maßgabe der in den bezüglichen
Staaten bestehenden Bestimmungen ohne Rücksicht
auf die Entfernung „60 kr. österreichisch für die

. einfache Depesche von 20 Worten mit Zuschlag der
Hälfte dieser Taxe für je 10 Worte mehr,"

sl) Für die Beförderung durch Boten auf mehr als
zwei Meilen oder mittelst Estaffcttcn die hiefür
wirklich erwachsenden Auslagen. Ist der Betrag
der Auslagen für Boten» oder Estaffettenbefördc-
rung nicht im Voraus bekannt, so ist von dem
Aufgeber eine zur Deckung des mutbmaßlichen Be«
träges ausreichende Snmmc zu deponircn, von
welcher der Uebcrrcst nach fünf Tagen zurückge-
fordert werden kann. Dieses Depositum soll bei
jeder Depesche pr. Meile betragen 1 ft. 20 kr.
österreichisch. Die Tclegraphcustalion, bei welcher
die Depesche den Telegraphen verläßt, wird der
Aufgabestation die Höhe des Betrages der Botcn°
oder Estaffcttcngcbühr möglichst schnell auf telegra-
phischem Wege mittheilen, worauf die Abrcchnnng
mit dem Aufgeber über den hinterlegten Betrag
sofort erfolgt.

„Findet die Bezahlung des Postporto oder der
Botciigrl'ühr durch den Pdrsssaten Stat t , so hat dieser
mir den wirklichen Artrn,, ocr Postgebühr oder des
Botenlohnes zu entrichten."

6. Dem Aufgeber einer Depesche ist gestattet,
bei Aufgabe derselben zngleich die Gcbübr für die
Rückantwort unter Festsetzung einer beliebigen Wort .
zahl zu hinterlegen. Die Depesche mnß in diesem
Falle vor der Unterschrift die Notiz erhalten:

„ A n t w o r t b e z a h l t "

w e n n n ich t m c h r a l s 20 W o r t e , n n d
« A n t w o r t b e z a h l t « (z, B. A n t w o r t

30 b e z a h l t ) .

w e n n m e h r a l s 20 W o r t e v o r a u s b e z a h l t
w e r b e n .

Enthalt die Depesche weniger Worte, als wofür
die Gebühren bezablt sind. so l'at der Aufgeber kel»
ncn Ansprnch auf Rückerstattung der erlegten Mehr»
gebühren. «Geschickt die Aufgabe der Antwottsdc-
peschc später als acht Tage nach der Aufgabe der
Ursprungsdepcschc", oder enthält sie mchr Nortc. als
bezablt sind. so ist sie als eine neue Depesche zu be»
trachten und vom Antwortgcber zu bezahlen. Ist bin«
nen zehn Tagen, vom Tage der Anfgabe an gerech-
net, keine Antwort eingegangen, oder hat der Ant<
wortgcber wegen Urberschreitung der Wortwahl die
Antwortsdepcsche selbst bezahlt, so kann der Aufgeber
der ersten Depesche die von ihm hinterlegte Nückant-
wortsgebühr zurückverlangen, hat aber 30 kr. öster-
rcichisch zu erlegen. Noch weitere fünf Tage über
die obigen zchn Tage werden für die Rückforderung
der hinterlegten Rückantwortsgcbübren gestattet. N i r d
die anberaumte Frist von 1« Tagen versäumt, so ver-
fallen die hinterlegten Gebühren.

7. Das Verlangen, daß eine bereits abgegan»
gene Depesche nicht bestellt werde, muß mittelst be-
sonderer Depesche des Anfgcbcrs erfolgen, wofür die
tarifmäßigen Gebühren zu zahlen sind. Die erlegten
Gebühren für Depeschen, deren Bcstellnng unterdrück!
wird. werden nicht erstattet. „Ausländische und be«
sondere Gebühren verfallen stets nur insoweit, als die
ausländischen Linien schon bcrübrt worden sind odcl
eine Weiterbeförderung stattgefunden bat."

8. ^Wein, der Adressat einer Depesche seinen
Aufenthaltsort verändert bat. so werden demselben fü,
ihn anlangende Depeschen an den nenen Adreßorl
nachtclegraphirt. wenn cr in einer bei der betreffen»
den Tclegrapbc»station niederzulegenden schriftliche,!
Erklärung das Verlangen der Nachsenduug ausdrück»
lich ausgesprochen hat. Znr Deckung der entfallen«
den Gebübren kann die Hinterlegung eines entspre«
den Geldbetrages verlangt werden."

9. Gcbülncn, welche für beförderte Depeschen
irrthümlich zu wenig erhoben worden sind. hat be,
Absender auf Verlangen nachzuzahlen; «ebenso di<

/nilletlln.

Künstliche Fischzucht in Oesterreich.
Wir nehmen bicmit die Anfmcrksamkcit des Pn<

blikmns für einen Gegenstand in Ansprnch, welcher
derselben vorzüglich werth ist. Es handelt sind dabei
vor Allem um die Fördcrnng von Produktionen,
welche die Natnr als Nahrungs- nnd Rntzstoffc uns
darbietet, die sich ihr aber in einer weit reichlicheren
Menge abgewinnen lassen, als man es bis vor Kur»
zem für möglich hielt. Das k. k. Ministerinm für
Handel nnd Volkswirtschaft hat sich, von dieser An»
sicht durchdrungen, vcraulasit gefunden, dem Professor
R. Molin von der Padnancr Universität, welcher eine
von dem Institntc der Wissenschaften in Venedig wie.
t erholt ausgeschriebene Prciöanfgabc über die ratio-
nelle Kultur nützlicher Süßwasscr- und Seeprodukte
vom theoretischen Standpunkte aus gelöst hatte nun-
mehr auch, zur Sammlung praktischer Erfahrungen
ubcr diese Gegenstände, die Mittel zn einer Reise nach
Westdeutschland und Frankreich zu erwirken.

Diese Reise ist nun brcndigt, und es liegt eine
sehr schätzenswcrthc Ausbeute vor. über welche bicr
vorläufig eine kurze Uebersicht gegeben wird, um für
solche bei uns sonst nicht so häufig ventilirtc Fragen
vorläufig cin allgemeines Interesse zu erwecken, wcl»
chcs in dem vom Professor Mol in zu veröffentlichen,
ven Hauptbcrichte die detaillirtcre Befriedigung fiudcn

wird. Der Stoff zn den folgenden Mittheilungen ist
dem von ihm erstatteten vorläufigen Berichte ent»
nommeu.

1. Ueber künstliche Fischzncht. Bekanntlich wird
dieselbe schon seit längerer Zeit in Frankreich, Dcntsch.
land, England. Schweden mit wachsendem Erfolge
betrieben; auch in Oesterreich hat man schon vor Iah«
ren an verschiedenen Punkten (so in Krakan, in Kärn,
tcn auf fürstlich Rosrnbcrg'schcn Besitzungen, in Salz.
bnrg. an einigen Orten im Salzlammcrgnte ?c,) An«
sänge gemacht, an anderen Orten sogar schon ständige
Anstalten seit einigen Jahren in Betrieb erhalten. wie
zn S t . Mart in in Oberösterreich, in KremSmünstcr
und wohl auch in Salzburg.

Allein das ist. im Verhältnisse znr Menge un.
screr Gewässer bci Wcitcu, nicht hinreichen». Mau
vernehme nnr znr Bcstätignng dieser Ansicht nach.
stehend die Darstcllnng einiger der anffallcndstcn Er-
folge , die man anderwärts erzielt hat Zuvörderst
wollen wir hervorheben, daß ausgehend von der künst'
lichen Befruchtung und Vcbrütung auch die Akklima«
tisining der Fische au solche Gewässer, die ihnen sonst
schädlich zu sein pflegen, dann die Besetzung bisher
fischloscr Gewässer mit verschiedenen Fischgattungen,
endlich die Mästung und Fortzucht zahlreicher Fische
in engen, künstlichen Behältern, in denen man dieß
bisber kaum für möglich gehalten hätte, durch neuere
Versuche gclungcu ist.

I m l ' o l l l ' ^ <lc- psnnno werden in einem Appa»
rate von 13 Kacheln, von welchen jeder !!0 Ecnti«
metres in dcr Länge. 16 Centimetres in der Breite
nnd 10 Centimetres in dcr Tiefe hat, 2«—26.000

Fischcicr auf ein Ma l bebrütet, aus welchen mit ei-
nen, Verluste von etwa 20 bis 2.'! Pcrzent eben so
viele junge Fischchcn ausschlüpfen.

I m Institute zn Hüningen geschieht dasselbe
jährlich mit mehreren Millionen verschiedener Fisch»
eier. — Der Fischer Kusser in München bebrütet in
2» bis 3« irdenen Töpfen von je 1 Fuß Durch«
mcsscr jäbrlich gegen eine Mil l ion Lachs» nnd Forel»
l r n ' Eier mit einem Verluste von nur 10 Perzent
derselben.

Solcher künstlich aufgezogener Fischlein kann man
im l'«»l!<><5<. ,z<. 5>iim:<' in einem Bassin, das nickt
mchr als 12 Quadratmctrcs Oberfläche und Kl) (5cn»
timctrcs Ticfc bat, über 2W.00« sich frisch und ge-
sund hrrnmtummcln sehen, und zwar: wachse, Bach«
forellcn, Sccforrllcn. Huchr und Rochforellen. die in
solchem wenig bewegten Wasser bei einer Nahrung
von Gekröse, welche wöchentlich nnr etwa 50 kr. lo-
stet, in sechs Monaten eine Länge von 7 bis 8 Cen-
timetres erreichen.

I n einem anderen Bassin desselben Instituts,
das nur sechs Knbikmetcr Wasser enthält, und wo
dieses nur durch einen engen Spnnd von einem hal-
ben Zoll Durchmesser gewechselt w i rd , leben über 500
Individuen aus der Familie dcr Lachse, die daselbst
geboren, schon zwei Jahre alt nnd brünstig sind, und
bci dcr soeben erwähnten Nahrung schon 30 sssiiti-
metres Länge erreicht habcn. d. i, fast doppelt so viel.
als sie im wilden Zustande in der gleichen Zeit er»
reichen. Baron TocqucMe zn Baugy im Thale von
Arondc sehte im Torfwasser 26.000 junge Salme,
welche jetzt schon verkäuflich sind. — Prof. Gei-vais
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nicht im Voraus bezahlten Gebühren für Weiterbe-
förderung mittelst Post oder Voten nach den für die
Vorausbezahlung firincn Beträgen im Falle der Un-
bestcUbarkcit oder verweigerten Annahme eines Tele»!
grammes."

„Dic Verweigerung der Zahlung von Weiter«
bcfördcrungsgcbührcn durch den Adressaten wird der
Verweigerung der Annahme des Telegrammes gleich
erachtet."

Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werden
dem Absender nachträglich erstattet.

Nichtamtlicher Cheit.
Nückblicke.

I n dem nrcwigcn Strom der Zcii gibt es keine
Rnhcpunkte, die Wogen rollen unaufhaltsam dahin.
Was wir einen Abschnitt darin nennen, ist nicht
mehr, als cin Einschnitt in dieFluth, ein Taktschlag
während des Verhallens der Töne. Auch der Tag,
an welchem wir eine neue Zeitrechnung beginnen,
und an welchem die )onrna!e mit der „Nr. 1 " ihren
neuen Zyklus eröffnen, ist an und für sich eine Welle
im großen Zcitenstromc, dnrch nichts von der andern
unterschieden; nur der Mensch gibt ihr eine bcson«
dcrc Bedeutung, und die Ionrnalc bringen Nekrologe
auf das dahingeschiedene Jahr, wobei der Sprnch: c!<!
llwrluilj nil lli^i Ix'ne gewöhnlich nicht beachtet wird.

Auch das Abendblatt der „Wiener Ztg." bringt
zum Jahreswechsel einen Artikel, nnd fragt: Hat das
Jahr 1861 abgeschlossen und vollendet, was es an
Aufgaben von seinem Vorgänger übernahm? Wir
müssen bekennen, daß es beinahe keine von allen den
Fragen gelöst bat, welche die Welt bewegen; aber
viele derselben waren auch so eingreifender Art , daß
das Jahr 1801 älter als ein Jahr hätte werden
müssen, um den anfgchänftcn Stoff nnr einigcrma«
ßcn zu ordnen, geschweige ihn abzuwickeln. Stelen
sich auch vielleicht auf keiner Seite entschieden große,
möglicherweise nicht zu beschwörende Gefahren heraus,
so begegnet doch kaum nach einer Nichtnng hin dem
Auge eine erfreuliche Anssicht. Zwei Königshäuscr,
durch Familicnbandc eng verknüpft, betreten die
Schwelle des ncncn Jahres in tiefer Trauer. An der
Themse weht der schwarze Witwenschleier einer Kö»
nigin, und eine furchtbar reiche Ernte hat der Tod
am Tajo gehalten, von wo immer neue erschütternde
Botschaften zu uns gelangen. Zwei Wcltthcilc blicken
grollend, fast kriegsbereit zn einander hinüber, und
eine kaum merkliche Wendung, das Mißverstehen eines
Mißverständnisses, wir wollen dieses Wort gebrauchen,
kann die beiden zürnenden Hemisphären in den Zwei-
kämpf stürzen. Ein deutscher Großstaat, der noch
vor Kurzem von den Freuden der Krönungsfcstc
wicderhallte, steht im Begriffe, in eine neue Legisla-
turperiode einzutreten, in welcher die Parteien schroff
entgegengesetzte Prinzipien auf das Acußcrste zu bo
kämpfen und zu vertheidigen entschlossen scheinen. I n
Picmont das alte Wirrsal, nntcr welchem schon das
jetzt scheidende Jabr begann. Maßlose Mchrsucht läßt
dort des Besitzes nicht froh werden nnd führt zn
Angstbündnissen zwischen Tyrannei und Ncuolntion,
während an dem Hasse und dem Widerstände gc»
kucchtctcr. ansgcsaugtcr Bevölkerungen selbst die Be-

redsamkeit der Füsiladcn zn Schanden wird. I n uu-
mittelbarster Nähe der Grenzen Oesterreichs endlich,
ja mit dem bereits bethätigten Gelüste, letztere zn
überspringen, ein Aufstand, welcher, an sich von ge-
ringerer Erheblichkeit, doch dnrch sein Anlehnen an
die schwarzen Berge und dnrch manche andere Zu«
fälligkeitcu sich zu einer Bedeutung erbeben möchte,
die ihm ursprünglich keineswegs beiwohnt.

Muß selbst der systematische Gegner Oesterreichs
diesem das Zcngniß geben, daß es inmitten naher
nnd ferner Wirren an der oft momentan undankba-
ren, immerdar aber schließlich erfolgreichen Politik
der Versöhnlichkeit festhält, so berührt es desto
schmerzlicher, daß Oesterreich, welches durch diese seine
offene, redliche und gemäßigte Haltung gewiß An-
spruch ans das allseitigstc und vollste Vertrauen be-
sitzt, dasselbe zeitweise nicht allenthalben in dem vcr-
dienten Maße erntet. Gern geben wir uus jedoch
der Hoffnung hin, daß eine nnbefangcnc Würdigung
der in diesen Blättern bereits besprochenen Verhält-
nisse der aus St. Petersburg telegraphisch gemelde-
ten Note Aeußerungen im befriedigenderen Sinn fol<"
gen lassen, und daß die Ueberzeugung gegenseitigen
Vertrauens und gegenseitiger Achtung, zn wclchcr
Oesterreich nnd Nußland, das eine wie das andere,
so viele Ursache haben, in dicsci'l Zwischenfallc das
letzte Wort behalten wird.

Die „Presse" hält «der zeugenden Kraft" des
abgelaufenen Jahres eine warme Lobrede nnd sagt:
Zn keiner andern Zeit hat das Gestirn der Freiheit,
welches dic Menschheit auf ihrem Gange durch die
Aconcn begleitet, so hell und glänzend geleuchtet,
niemals hat die Bildung uud Gesittung größere Siege
gefeiert, niemals war der Fortschritt beschleunigter,
und niemals haben seine Feinde demüthigende« Nie-
derlagen erlitten. Daß selbst die Mächtigsten der
Erde nur willculosc Werkzeuge des die Menschheit
wie vulkanisches Fcncr durchströmenden Frciheitsgc«
danken« sind, daß sie dessen Entwicklung mit allem
Anfgcbot physischer Gewalten wohl augenblicklich zu
hemmen, nimmer aber für die Dauer aufzuhalten
vermögen — ward in keinem Abschnitt der Geschichte
mehr offenbar, als in diesen Tagen. Wohin wir in
Enropa blicken, überall ist die konstitutionelle Ent-
wicklung im vollsten Zngc. überall ist nur schwach
und hinfällig, was sich ihr widersetzt, oder überhaupt
abgelebt und demgemäß unfähig ist, von dem neuen
Geiste befruchtet zu werden.

Enthüllungen
über

Personen und Dinge im RönMeiche Italien.
(Schluß).

Ueber die Ermordung des Obersten Anvili in
Parma, welche damals in ganz Europa dic höchste
Entrüstnng hervorrief, bringen die „Enthüllungen"
Aufschlüsse, welche die demagogische Niedrigkeit der
damaligen Machthaber im grellsten dichte erscheinen
lassen. Wir bringen die betreffende Stelle der Bro»
schüre vollständig. Der Verfasser berichtet:

„Ich besand mich eben in meinem Kabinette —
es war. wenn ich nicht irre — am l>. Oktober 1659,
als Farini mit dem Ausrufe i „Schnell schnell
fort nach Parma! man hat soeben den Obersten An-

zu Montpellier legte im Verlaufe von vier Jahren
in den Fluß Hcraut gegen 40.000 kleine Salme,
wozu er die Eier ans dem Institute zn Hüningcn
erhalten hatte, und seitdem wnrdcn in jenem Flusse,
in welchem man früher nlc einen jener Fische gc»
sehen hatte, schon über 500 gefangen. — I n Schott-
land hat sich, nachdem man !85K künstlich bcbrütctc
Salmonen in den Tay gelegt, in diesem Flusse die
Ansbeutc der Fischerei um 10 Perzcnt vermehrt, wäh«
rend sic in den anderen Flüssen abnahm.

Zu Elairefontainc gedeihen in einem Torfmoore
akklimatisirtc Karpfen seit vier Jahren ganz gut und
geben an Gcschmck den besten heimischen nichts nach.

2. Akklimatisirung der Aalfische im Süßwasscr.
I m Torfmoore zu Claircfontainc ist ein Teich mit Torf-
wasscr zwei Hektaren groß und 135 Ecntimctcr tief,
worin gegenwärtig über 300.000 Aale leben. die schon
vier Jahre alt und durchschnittlich 1 V, Kilogramm schwer
sind, folglich einen Werth von l>—6 Franks pr. Stück
auf dem Pariser Markte rcpräscntircn. Diese Fische
kamen vor vier Jahren von Cherbourg auf der Eisen«
bahn an. hatten 28 Stnndcn auf dem Lande zugebracht
und war dabei die Hälfte zugrunde gegangen. Ihr
Ankaufspreis betrug 2000 Franks; ebensoviel kann man
für den Ankanf des Torfgrundcs und das Ansgrabcn
des Teiches rechnen, nnd höchstens 600 Franks für die
Erbaltuug jährlich; dieses Anlage »Kapital von 6000
Franks hat sich, wenn das Stück Aal anch nur zu 2
Franks gerechnet wird, in den vier Jahren in ein Ka>
pital von 600.000 Franks verwandelt, und jenes
elende Stück Torfteich wurde ncncstcns anf 190.000

Franks geschätzt. Eine ähnliche Zucht von Aalfi-
schcn in Torfwässcrn besteht noch an mehreren Orten
Frankreichs.

3. Austcrnzucht. Außer der schon länger bekam,-
icn Beförderung der Austernzucht in den sogenannten Au.
slcrnparks, aus welchen jährlich Hunocrte von Millio»
ncn Anslcrn in Handel gebracht werden, hat man seit
1U68 in Frankreich auch uoch neuere Veranstaltungen,
um dic Austernbrut zn sanmicln und zu schützen, daß
sie namentlich nicht vom Schlamme erstickt wird. Es
werden entweder 2 — 3 Metres lange Faschinen oder
bodenlose Risten von je ein Kubikmeter ins Wasser ver-
senkt, und dazn oder darunter je K0 bis 60 brünstige
Austern gelegt.

Die Iuugcn setzen sich dann an die Zweige der Fa-
schinen nnd an dic Wände der Kisten, die man dann
ganz mit Inugcn überzogen findet, deren jede nach
sechs Monaten einen Durchmesser von 2 bis 3 Ecu-
timctcr bcsitzt. I n einer Kiste findet man bis 100.000
Austern, welche in drei Jahren ein Kapital von 26
Tausend Franks rcpräscutircn.

Die erste Anwendung dieser Methode geschah im
Mccrbnscn St . Vricux an der Manche in einer Aus«
dehnnng von 1000 Hektaren, kostete 6000 Franks,
und liefert jetzt Austern zum Export im Werthe von
7—8 Mil l . Franks jährlich.

(Schluß folgt.)

viti anf dem dortigen Bahnhof ucrlmftct; dcn
Henker der Bourbons!" — Es waren seine eigenen
Wonc, denn jede Sylbe, die damals gesprochen wor-
den , haftet unauslöschlich in meinem Gedächtnisse. —
„Was soll nun geschehen?" anwortete ich, „soll man
ihn hiehcr liefern?" — „Wärmn nicht gar! wir
wüßten nicht, was wir mit ihm anfangen sollte»
er ist ein gefährlicher Mensch!" —

„Aber.. . — wir könnten nicht Hand an ihn
legen, ohne daß es ein großes Geschrei gäbe. —
Das Volk soll die Sache auf sich nehmen." — «Sie
haben mich verstanden!" — Ich reiste ab. — Das
Ucbrigc ist bekannt Was aber nicht bekannt ist,
sind gewisse Einzelheiten, ans welchen crbcllt, welch'
lebhaften Schmerz die picmontcsischc Regierung ob
dieses Ereignisses empfunden. Ich für meinen Theil
erhielt in Folge dieser meiner traurigen Sendung das
Ritterkreuz des St. Moriz« nnd Lazarus »Ordens.
Dcr Direktor des Kefangcncichauscs, Galetti, der
sich auf Befehl seinen Gefangenen hatte entreißen
lassen, ward befördert und vertauschte seinen Posten
mit jenem eines Postdirektors. Der Mann, welcher
der blntigcn deiche des Obersten Anviti. nachdem er
sie durch die Straßen von Parma geschleift, dcn
Kopf abschlug uud ihn als Trophäe auf der Pyra<
midc des Rcgicrungsplatzeö aufpflanzte, Davidi, wurde
noch am selben Tage zum Gefangencnhaus - Direktor
von Parma ernannt. Ob er diesen Posten noch in
dem Augenblicke bekleidet, wo ich dieß schreibe, weiß
ich nicht; vor zwei Monaten hatte er ihn jedenfalls
noch inne.

A!s einige Tage später der französische Konsul
Paltrinieri im Namen Frankreichs die Bestrafung der
Urheber dieses Mordes verlangte, schritt man am
selben Tage nnter großem Geräusche zur Verhaftung
von 2? Personen, um ihm zum Schein eine Gcnng«
thuung zu geben. An demselben Abende erhielt der
Direktor Davidi dcn Anftrag, diese Gefangenen, die
man übrigens so ziemlich anf's Gerathcwohl vcrhaf-
tet hatte, entwischen zn lassen, welken Anftrag er,
wie sich von selbst versteht, mit größter Bereitwillig«
keit vollzog. Dergestalt ward die Sache begraben
nnd man hat nicht weiter davon sprechen gehört."

Oesterreich.
W i e n , 31. Dezember. Der Finanz-Ausschuß

des Abgeordnetenhauses hat bekanntlich gleich nach
crfolgtcr Konstituirung dcn Beschluß gefaßt, ein aus
l2 Mitgliedern bestehendes Eomit«' ans seiner Mitte
mit der Vorbcrathuna über die Art und Weise zn
betrauen, wic dic umfangreichen Arbeiten dcs Aus«
schusscs am zweckmäßigsten zu vertheilen und durch-
zuführen wären. Der betreffende Zwölfer «Ausschuß
hielt bcrcits zwei Sitznngcn. I n denselben wnrdc
über einen von dem Abgeordneten Dr. Taschck kon»
zipirtcn Organisations'Enlwnrf die Berathung gepflo-
gen. Ucber die Orundzüac dicscS Entwurfes vcr-
ncbmcu wir Folgendes: Der gesammtc Finanz>Aus-
schliß theilt sich in drci Hauptscktioncn. Die erste
derselben wird sich mit sämmtlichen Rubriken dcs Er.
fordcrnisses, dic zweite mit dcn sämmtlichen Rubriken
der Bcdcckung beschäftigen; die dritte der Hauptsck«
tioncn wird das gesammtc Kreditwesen, einschließlich
die Rcgulirung dcr Bankvcrhältnisse, umfassen. Jede
der beiden ersteren Sektionen wirb wieder in bc«
stimmte Unterabthcilungcn zerfallen, die ihre Bcra-
thnngcn einzeln pflegen werden; die dritte Srktion
hingcgcn, ans ncun Mitgliedern brstchend, wird
ohne alle Untcrabthcllunlien m j»I<>>i<) arbeiten. —
Den einzelnen Mitgliedern dcs großcn Ausschusses
soll es freigestellt blcibcn, sich fc nach Bcruf oder
Neigung für dcn Eintritt in diese oder jene Sektion
zu entscheiden; für dcn Fall jedoch, daß hicdurch für
dicsc oder jene Sektion cine die fcstgcsctztc Zahl über-
schreitende Anzahl von Mitgliedern sich mclocn sollte,
wird das Plenum dcs Ausschusses durch Abstimmung
die Entscheidung treffen. — Der Zwölfer. Ausschuß
hält am 3. Jänner seine Schlußsitzung; in derselben
gelangt dcr cbcn skizzirtc Entwnrf znr nochmaligen
Revision,, nm dann dem am 8. Jänner zusammen«
tretenden Gcsannntausschnssc zur Beschlußfassung vor-
gelegt zn werden. (O. D. P.)

' — Wic „Ost nnd West" telegraphisch aus siche-
rer Quelle erfährt, haben die Herzegowincr Samstag
an dcr Errichtnng ncucr Batterien in dcr Suttorina
zu arbeiten angefangen.

— Ehemalige päpstliche Offiziere, welche gegen-
wärtig in Wien lcbcn. und bei Eastclfidardo zugcgcn
warcn, crklärcn dic Angabe dcs angeblichen Agenten
favour's, daß General Pimodan durch Mcuchclmord
aus dcn Reihen seiner Trnpvcn gcfallcn sci, für un<
wahr nnd unmöglich, da sein Lcichnam nur Wunden
in dcr Vrnst zeigte, und cr thatsächlich im dichtesten
Kugelregen dcr Picmontescn fiel.

Vened ig , 28 Dezember. Es scheinen sich hicv
Privat.Filialcn dcr Universität zn Padna, und zwar
dcr juridischen und medizinischen Fakultät, bilden zu
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wollen. Bekanntlich ist nämlich das Privatstudium
für die Univcrsitäts - Gegenstände gestattet worden,
nnb so nehmen mehrere der medizinischen Facultät
angchörigc Stndcntcn Privatunterricht bei dem rlibm-
lichst bekannten Arzt Dr . Ason, nnd wobncn den
Visiten im allgemeinen Krankcnliansc bei, 3luu hat
auch einer der besseren hiesigen Advokaten einen Pri<
vut-Cyclus für jnridische Studien eröffnet und zahl.
reiche Schüler gcfuudcu. Diesem Beispiele ist man
thcilwcisc bereits in anderen Städten gefolgt, nnd
so wird denn das Studium der Mediziu uud der
Jurisprudenz auf eine Art betrieben, welche den Ve»
such der Universität entsprechend zu supplircu im Staude
ist. Am wenigsten mit diesem Studiensystem sind dic
Paduaucr selbst einverstanden, welche über eine un-
geheure Leblosigkeit der Stadt in Folge des äuperst
maugelbaften Nniversitäls ' Besuchs llagcu.

i temberss, 2!). Dezrnibcr. Unsere S ladt theilte
seit einigeu Wochen, seit der Zeit ungefähr, als der
letzte Statthaltern.Erlast mit Ernst uud Strenge alle
politischen Demonstrationen verbot, das 3os einer
tugendhaften F r a u , d. h. man sprach von ihr nicht.
Heute wurden wir auf ein M a l höchst unangenehm
wieder aufgerüttelt. Der Vorgang, wie er von allen
Seiten erzählt w i rd , ist fvlgender:

I u der Vcrndardiuerkirche, die viel von Hand,
werkevn besucht w i r d , bemerkten einige Gesellen den
PolizeirAgcntcn °5. Dicsi veranlasste eine bedeuteudc
Aufteguug. I n Folge dessen oder trotzdem stimmten
viele Anwesende cincs der verpönten Lieder, wie er»
zählt w i r d : ^020 cu« I 'u^Kc, a n , dabei handgreiflich
gegen die ihnen unliebsame Persönlichkeit demoustri»
rend. Der Agent flüchtete aus der Kirche nnd suchte
Schuh im naheu Spezcrciladen eines israelitischen
Kaufmannes; allein seine Verfolger drangen lärmend
nach. insultirten ihn, ja mißhandelten selbst den israe>-
Mischen Kaufmann, uud sollcu auch im Gewölbe
nicht unbedcuteuden Schaden angerichtet baben. Wäh-
rend dessen waren zahlreiche Polizei-Patrouillen, ver-
stärkt durch Militärmannschaft, herangerückt, 4 bis
5 der Tumultnanten wurden verhaftet uud der Po»
lizcibehördc übergeben. Nun wälzte sich der Men .
scheustrom dorthin; cinc zahlreiche Meuschcumassc um.
gab das Polizcigebändc und verlangte die Freilassung
der Inhaft ir tcu. Das Mi l i tä r erhielt die Ordnnng
im Gedränge aufrecht, nnd nachdem der Präsident
des Landesgerichts und der Staatsanwalt angelangt
waren, wurdeu die Gefaugeueu, die angellagt sind,
das Mi l i tär mit Steinen'bcworfen zn haben, dem
Strafgerichte überliefert. Der Eskorte derselben folgte
cine Menschenmenge, welche mit grosicr Ausdaner
ibren Platz vor dem Gefängnisse bis znm späten
Abende behauptete. Unterdessen wurden, da alle
friedlichen Aufforderungen nichts vermochten, zahl.
reiche Verhaftungen vorgenommen. Das Kriminal»
gcbändc uud dic Handlung dcö israelitischen .«auf,
mannes, der olme alle Veranlassung von seiner Seite
zu dieser unliebsamen Bescherung kam, werden von
Militär-Abtheilungen beschützt. ' W a s ich Ihnen da
schreibe, habe ich theils selbst gesehen, theils von
Angcnzcngcn vernommen; was in dem Berichte mehr
oder weniger dem wirklichen Sachvcrhaltc entspricht,
werde ich Ihnen morgen mittheilen, Bemerken mnß
tch nur noch. dasi, abgesehen von diesem speziellen
Vorfal le, unsere Stadt sehr ruhig ist. Es scheint
eine iinprovisirtc Balgerei gewesen' zu seiu, die spä-
ter, bei der jeht allgemein herrschenden politischen
Aufregung, und vom schönsten Sonntagswetter be>
güustigt, größere Dimensionen annahm.' (Presse.)

K a r l o w i t z , 2 l . Dezember, Heute hat das
feicrllchc Leichcnl'egängnip des verstorbenen Patriar-
chen ^o,ef Najacil,ch unter ungeheurem Zudraugc dcr
Bevölkerung stattgcfuudcu.

Deutschland.
M a r i e n b u r a . , 23. Dez. Die polnischen De-

monstrationen haben sich bis in unsere Näl,c verurci.
tct. I n Pestlin hat man bereits einige Male , nach.
dem der Propst Pawlowsky die Kirche verlassen, das
bekannte polnische Volkslied gesungen. M i t Entschic,
denhcit trat Propst Pawlows ly , dem das zu Ohren
gekommen, dem entgegen, cr hob hervor, daß in dcr
Kirche, dem gottgcwcihtcn Platze, nicht derartige
Ovationen geduldet werden können, was zur Folgc
hatte daß er die Kirche zu verlassen gezwungen
wurde. Heute ist bereits unser Staatsauwalt zur
Unteyuchung dorthin gereist.

Frau« reich.
Der „ssourricr du Dimanchc« bringt eillschnei-

dendc Actrachtnngcn übcr dic ökonomische Lage Franke
rcichs. Der „Courncr du Dimauchc« behauptet, daß
Frankreich seit den zehn Jahren des Kaiserrcicl'cS
nicht reicher, sondern ärmer geworden ist, Alle die
Anzeichen, die man gewöhnlich dafür nimmt, sucht
^t t „ E . d. D . " zu widerlegen; dic Eisenbahnen
"en lange nicht so prodnktiv, wie gewöhnlich bc<

Haupts würde, die Produktion selbst habe sich weuig

gehoben, die kleinen Kapitalien seien durch das Vö'r-
senspiel zu großen akknmnlirt und diese der Produk-
tiou entzogen, der Eslomplc sei höher denn je. Die
Beweise des Ministers vom Aufblühen Fr«ukrcichs
läßt das Blat t n>cht gelten nud führt durch, wic so»
phistisch vielfach die ministerielle Logik ist.

Nach dcr »Girondr" wüuscht man in den Tui lc-
rieu den bei dcr preußischen Gesandtschaft bisher als
crstcu Sckrctär augcstclltcu Fürsten, Rcuß als Ge-
sandten. Graf Bcrnstorff soll seinerseits auf das Bc»
stimmtcstc dic Erucuuuug des Fürstcu abgeschlagen
haben.

Unter dcn zahlreichen Projekten, welche dcm F i -
nauzministcr zur Prüfuug vorliegen, befindet sich auch
cincs, das den Tclcgraphcu noch nützlicher zu machen
verspricht. Es besteht darin, vermittelst dcs Telegraphen
Zahlungen an einen andern Or t zu leisteu. Zu die-
sem Zu'eckc sollen öffentliche Kassen errichtet werden,
welche die betreffenden Summcu iu Empfang uchmcn
und dagegen einen Schein ausstellen, den der Ein-
zahleudc dcm Tclegraphcnbeamteu übergibt. Dic De<
pesche würdc sodann dcm Empfänger als Anweisung
auf die öffcutüchr Kasse sciucs Wohuortes dienen.

Die Parifcr Patric veröffentlicht in ihrcr nenestcn
Nummer ciucn Art ikel, wclchcr dcn Ti tc l führ t : „ D a s
konstitutionrlc Kaiserreich". Dcr Artikel kommt aus
dcr Feder des bekannten Staatsraths dc Lagueronni.
<rc und soll in höchster Instanz vorher genehmiget wor.
den sein, Es wird darin dic Nothwendigkeit ancrkannt,
dcm Publicum cbcnsovicl Glauben an das Dasein dcs
Kaiserreichs als an die Herrschaft dcs Kaiscrs brizubriu»
gcu. Es lvird dariu dic Nothwendigkeit prollamirt,
dem Kaiserreich durch Frcihcit und Diskussion Lcbcn
ciuzuhauchcu. Dicsc physiologischc Diskussion wurde
am 24. November I860 und am 19. November 18K1
begonnen und dic Vclcbuugsvcrsuchc sollcn ins Un-
endliche fortgcsctz wcrdcn. Die Minif tcr-Vcrantwort.
lichkcit soll wieder insofern statthaben, als cin von
den Kammern ausgesprochener Tadcl höchstcn Orts
nicht unberücksichtigt zu bleiben kanu. dc Laguerrou.
ni«'re, gewesener Direktor dcr Prcßangrlcgcuhcitcn,
cmpfirhlt aufs dringcustc dic Abschaffung dcs gcgcn«
wärtigcn Prcßregünes. Dieß der beiläufige InHa l l
des Pa t r i c . Art ikels, dcr in Paris einige Sensation
erregt.

Großbritannien.
L o n d o n , 28. Dcz. Dic englische Regierung

läßt cinc große Anzahl von Schissen baucn, welche
dazu bestimmt sind, auf dcn Flüssen und Sccn Ca-
nada's zu opcrireu. Der Bau dieser Kricgsfahrzcuge
ist dcr Privat? Industrie anvertraut. Diese Schiffe
müssen im nächsten Frül'jcchrc an ibrem Bestimmungs-
orte eintreffen, um welche Zeit, falls der Krieg z>vi»
scheu England uud Nordnmerilli zum Anöl'ruch koiniut,
die Feii'dsrli^kcitru in ernster Weisc beginnen werden.

L o n d o n , 28, Dezember. M i t Spannnng sieht
alle Ne l t dcr von Stunde zu Stundc crwartctcn
Ankunft dcr amerikanischen Antwort anf das politische
Ultimatum cutgegeu. Gestern hieß es, das Postschiff,
welches dieselbe übcrbriugcu soll, sci bereits siguali-
sirt; heute verlautet, vor dcm i>. Iänncr könne dic
dcsinitive Entschcidnng in dem englisch»amerikanischen
Konflikte nicht in Europa ciutrcffcn, Untcrdcß wer-
den die kriegerischen Vorbereitungen für den äußer-
stcn Fal l rastlos fortgesetzt. Vor Allem wird Eanada
in Verthcidignngsstand gesetzt. I n Folgc der in Lon.
don getroffenen Anordnungen ist die nach jener eng-
lischen Besitzung gesendete Vcrstärkuug in drei Korps
cingcthcilt. Das crstc Korps kain am 6. Oktobcr
in Eanada a u , das zwcitc anl 8. Noocmbcr. das
drittc Korps gcht in dcn crstcn Tagen dcs Monats
Iänncr dorthin ab. Der Gouvrrueur von Eanada
war bcrcits dnrch Dcpcschcn vom 12. Novrmbcr in
Kenntniß gesetzt worden, daß, da dcr Kricg zwischen
England uud Amerika ausbrechcu könne, cr scinc
Armcc sofort auf Kriegsfuß zu setzen, die Organi-
sation dcr Vertheidigung dcs Landes vorzubereiten
uud sciuc Truppen iu Mautrcal ztl kouzcntrircn habe.
Am l . Jänner sollte der Gouverueur 10.000 Mann
guter Truppen iu Montreal versammelt haben. M a u
schätze dicsc Strcitkräftc zur Vertheidigung des Lau-
des für hinreichend.

Portugal.
Lissabon, 26. Dcz. Die Leiche dcs. vcrstor-

benen Königs soll ausgegrabcn und cinrr Analyse

unterworfen werden (cs hatte sich nämlich das Ge-
rücht verbreitet, daß dcr König vergiftet worden sci).
I m Volle herrscht große Aufregung, und Patrouillen
durchziehen die Straßen.

Nußland.
Der «N. Z . " wird aus S t . Petersburg gemel»

dct: Eine gewöhnlich gut unterrichtete Person versi-
chert uns . die Regierung habe bereits dem Warschauer
Erzbischof Fiallowsky cincn Nachfolger in der Per-
son dcs Abb»'> Fclinsky, Almoscuicr der in der hiesi-
gen Vorstadt Wasili - Ostrom (14. Linie) bestehenden
Vcrsorgungsanstalt, gegeben. Diese Ernennung einer
bisber ganz unbekannten Persönlichkeit auf einen so
wichtigen Posten soll über Vorschlag des Marquis
Wielopolski und des Abb<' Lubensw. cines in Polen«
Krriscn wohlbekannten Jesuiten. dcr sclwn zu man»
clicr Mission verwendet worden. stattgefunden haben.
M a n hat sich allsogleich nach Rom gewendet, um die
päpstliche Bestätigung zu erhalten, und den Wunsch
zu erkennen gcgcbcn, daß dieselbe vor Beginn der
großen katholischen Fciertagc anlangen möchte, um
während derselben die Kirchen in Warschau wieder
unter Mitwirkung eines wirklichen Metropoliten öffnen
zu können.

Nachtrag.
W i e n , 2. Jänner. Dic «Ost-D. P.« schreibt:

Folgende Depesche ist uns gestern Abends zugegan-
gen: „ L o n d o n . 1. Jänner- Der Dampfer «Africa"
isi angelangt. Von einer entschiedenen Autwort ver-
lautet'nichts. New-Aorker Blätter versichern, Lord
Lyous habe zur Zeit seine Depeschen dem Gouver-
nement von Washington noch nicht mitgetheilt (soll
wohl beißen, ihr Inha l t war bei Abgang dcr Post
in New-^jork noch nicht bekannt geworden). Der
vorwaltende Geist sei friedlich, vorausgesetzt, daß die
Forderungen Englands in cinrr gemäßigten Sprache
abgefaßt sind. Die Konsols sind um ein Perzent
gcstirgcn."

W i r könncn zn dieser Depesche die Thatsache
hinzufügen, daß auf der hiesigen amerikanischen Ge-
sandlschaft die bcstimmtcstc Ansicht herrscht, daß die
Regierung zn Washington Alles aufbieten werde, um
den Frieden zu erhalteu. und daß billigen Ansprüchen
Englands Genüge geleistet werden wlrd.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
B e r n , 3 1 . Dez. Frankreich bat dcm Bundes-

Rathe geantwortet, ĉ j könne von seinem Standpunkt«
keine Gebietöoerletzuiia. im Dapventhalc zugestehen,
daher auch lemc Gemlgchuuug leisten.

T u r i n , 3 l . Dczbr. Der „Opinioue" zufolge
wird — nachdem Ricasoli auf die Auffindung eines
Kollegen für das Ministerium verzichtet — das Ka-
binet ohne irgend eine Veränderung bleiben.

P a r i s , 1. Jänner. Vci dcm heutigen Empfang
in dcn Tuilcricu erwiederte dcr Kaiser dcm diploma-
tischcu Korps :

«Ich danke Ihnen für Ih re Wünscht. Das
vcrfiosscnc Jahr war bcmcrlenöwcrch durch Er-
eignisse, welche mehrere Staaten zum Wanken
brachten, und durch große Trauer in den Herr-
scherfamilicn."

Der Kaiser drücklc sodann den Nnnsch ans , es
möge das ncue Jahr glücklicher sein für das Wohl
dcr Völker und die Hcrrschcrfamilicn.

P e t e r S b n r n , Ü l . Dezbr. General Potapoff.
Oberpolizcimcistcr von Moskau, wurde statt des mit
Auszcichnung entlassenen Generalen Schuwaloff zum
Ehcf dcr drittcn Sektion dcS Kabinets des Kaisers
ernannt.

N a g u s a , 1. Jänner. Am Samstag sind 300
Insurgcntcn gcgcn Popovo marschirt.

Theater.
H c u t c , Freitag-. D ie Vast iUe, Lustspiel in

3 Auszügen.
Morgen, Samstag: <5honchon, Vaudeville in

4 Akten,
Ucbcrm., Sonutig: Der Glöckner von

Hütrl .» ! > » > « « . Tableaux in « Aufzügcn.
1 — ^ . ^ , ^..«»

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

Tan Z " " " i ^ P ° i ' ' V ' N ^>tl,nplrawr Wind Wi t t e rung
^"U Beobachtung „du"ir! nach Nsa.m,. j in Pariser r.mcn

26. Dczcmbcr l', Uhr Mrg. Ü29.06 — l',.4 ^ . l^. schwach heilcr
8 ,. Nchni. 327.92 — 1 . 2 „ .>'. bct<° th-ilw. brwöllt » 0 . 0 0

10 „ Abd. 328.24 — 2 . 0 „ Windstille brwvllt

Drucl uild Verlag vou Iguaz v. Meiumayr X " H . Bamberg 'in Lnibach. —' Vevant'niortlicher Redakteur: ^ . Vambera.



Anhang zur Laibacher Ieitung.
Effekten- und Wechsel-Kur»

an der k. k. öffentliche»» Börse in V3ien.
Den 2. Immer 1862.

(ffferte». Wechsel.
5'/. M.^.'l^ues <l<l!l.̂  Silbtr . . . 13i».ä»
ü'/. i>t^t.,«nl. f l l , - ^ ^ loudo» . . >il,U>
A>,us.!flic!l . . 7^ ,— K. k. Dukaten «<i?
^rf>it>,ftit» 179^0 !̂

F r emde »l 2 lnze ige.
Den 31. Dezember 1861.

Hr. Susani. Gntsliesißer. uon TrieN. — Hr.
Schmiol. Pergverwaltcr. uon Sagor. — Hr. Hirsch!.
Handelsmann, von Csalaturn. — Fr. Aloisia Mayer,
Priuate, von Klaa.enfurt.

Den 1. Jänner 1862. Hr, Souklir. l. k. Vcamtc.
— Hr. Schtl'iNiz. ^ituit'cilt. uon LanDstraß. — Hr.
Freiberg Fabrikant, uon Neichendelli. — Hr. Moises.
Hanleismann. uonSchlaini,,^.— Hr.Horualli, uon ̂ 'ack.

3. u. (')
Oill vielseitig pralllich erfahrener

Forstmann,
(in Snddeutschland gsliilret und ssiprnfi). 32 Jahre
alt, leoig, von glslmdltn rüstigen Körperbau, welcher
sich ül'er seine Tuch! takelt, strenge Solidität. Treue
uno Redlichkeit, so wie über seme» unermüdelen Eifcr
»llld Fleiß in der Bewirllischaflnng der Walonngen
x. durch Zenssnisse sowohl uom Alis« al« Inlande
bestens anszulveisen vermag. li»d von seiner sssssen«
wattigen Dlensililrrschaft noch licsonüers empfohlen
werden sann. sucht eine,, anderen dauernden Dienst«
postcil. Derselbe bcstßt anch umfassenre Kenntnisse in
der Obstbanm>. Pitnen« lind Seidenzncht.

Schloß Freudelllierg (bei Klagenfurt) im Dezem«
l>,r 1«6l.

Förster. ^

Z. 2026V(l8s "

gepelzte, pfianzenartige M a u l b e e r b ä u m e ,
von im Blatte ausgesuchter Qualität, wovon
die eine Hälfte in großen Stengeln und die
andere Hälfte in Stämmen mit Wurzeln für
Hecken und Lustwäldchen besteht, sind zum
Verkaufe vorräthig, und befinden sich thcilweise
in l^nSNAn» (8 Meilen von ^llm<;) und theil-
weise »n I luvi^l) bei der National-Gaüanstalt.

Kauflustige: Prwace, Gemeinde-Administra-
tionen, Genossenschaften, Bau - Direktionen , I n -
sticute u. s. w. belieben sich zu wenden an den
Gefertigten oder an seine Agenten i n :

TI«N»<», t^onll'Nlw .̂ >lm lillllulomoo;
Vo«KOt« l^ , i)nn (^»ncinlw) (.'all« MnFFwri,

IXr. 6U07:
l ' H E l o v a , I'nlll^xa, si^i'Ni, l-ivi^i-a 8an Z«-

tx l l^ l lu;
' V o r « , » » , Hollm-ivll IVr. 1203, und
««nv i^o . bci der Gasanstalt des Gefertigten.

B.i Abnahme einer größeren Parthie lm
Betrage von lllUU Gulden, werden hinsichtlich
der Zahlung sehr annehmbare Bedingungen
gestellt.

Z7 22107^(6)

ÄllKuntliAMg.
Unterzeichneter empfiehlt seinen Ausschank

von guten und billigen Weinen zu folgen-
den Preisen:
Unterkrainer die Maß zn . . 3H kr.

„ » „ „ » ' 4O „
Rittersberger „ „ . . 4U „
Texarder „ „ „ . . 4 » „

Ucbcr die Gasse bei Abnahme von 5 Maß eine
Halbe, von 10 Maß zwei Halbe umsonst.

Grinzinsser die Voutcille zu . . 4 » kr.
Weidlinger „ „ „ - - 4G „
Klosterneuburger Prälatcnwcin » fl. — „
t>fner . . . . . 44>kr.
Vöölauer tt» „

Aci Abnahme von 10 Bout. I Bout, umsonst,
bci Zurückgabe der Flasche 0 kr. Vergütung.

««»»«^»ux O«,i»toa,» I a t i t l O 3 ft — kr

Vci Abnahme von 20 Bouteillcn 1 Vout. umsonst.
Der A»sschank ist in der F r a n z i s -

k a n e r - G a s s e Haus-Nr . 8 , « x s - a - v l «
des Badhauses.
Um gütigen Zuspruch empfiehlt sich ergebenst

N a ch st e h e tl d e
wüf>sch<n turch df» Erlös der Gr laßka r t cn von den Ncujahrswiinschen enlhoben zu werden:

(Forlsepling,)

Htir IoDlNM Necasel. k. k. Gymnasial - Direlior. s.
Gallln.

» Paul Heilmaiin. k. l. Major.
Fräul. Euulie Hel»rich.
Herr Nailmmd Zhllber. k. l. Kreisgerichtöralh, mit Fam.

» Ollo Zhnver. l. l. ReulcllmgS.Offizial. mit Fam.
« Auloi, Zhuber, k. l . Hallplman».
n Josef ^eölouic, k. f. StaalSl,uchyaltuugS<Offi'

zial. mil Familie.
» Flliliz Snidtlc'lc. k. k. Slaatöbnchhallni'gö.

Nechiuliigöraty. «nit Iran.
„ Dolior Iobann Zhuder.
» Iranz Iiuoesch sammt Gemalin.

Franl. Iosefine Gläsin u. Oliglsyanö. !
Familie iziidllch.
Herr Karl üridrich.
Herr MallyäuS Treuu.

« Vmzenz Fischer und Frali.
, Franz Nepeschiß, k. l. ^andeSgelichtSralh, s.

Glnwlin in Trieft.
Frau Franziola Gräfin u. Stulienberg.
Herr Vinzenz Oggenderger stnnntt Otmalin.

» Josef 5tail u. Rlcliler sammt gamilie.
p Dr. Anton Zwayer.
, Oberamlö.Dircllor Dr. Heinrich Cosla.
« Dr. Etybin Costa.

Freu Cornelia SchoMuayer. geb. Costa, zn Pirlcrhof.
Herr Franz Schollmayer. Verwaller.

„ Andreas Urschil). k. k. Olierlierg.Kommissar in
^!ail'ach.

» Landral!) Kunschih sammt Gemalin und Familie.
» Domyerr Ioy. Vl'pt. Noual, Senunarö-Direllor.
» Mallyäns Merschol, Vize-Direklor nnd Otlonom.
« Nicharo Graf Auersperg.

Comtesse Marie Auerspcra..
Herr Maz,'. Freiherr u. Gußich, k. k. Major, mit Fa>

milit in ^inz.
^ Eonaro Eoler u. Wildensee, k. l. Statlhallerei.

ralb. mit Familie in zlla^enfnrt.
. Franz ^usch»,, l. t. Slaatöduchhaltlr. mit Familie.
„ Richard Ianeschil). Ussier t>cr ^alliacher Sp^r.

lasse, sammt Familie.
„ Ialol) Wochioz. k. l . Zahlmeister, sammt Fran.
« Io>ef Pollnlar. Pfarrer in S l . Vclt l,ei Sitlich.
^ Ioliann Potllllar. Professor Der Theologie.
„ Josef Maschek.^l, k. VezlrrSlxanile l» RaD<

ma!U>»ioolf. sammt Gallin.
» Iuscf Zlnldrr. Nechnnngöralh. mil Familie.
„ H ârl ^rgat, ZiornuUschllioircktor.

Fran Antonio ^t»)al, VeamteuSmilwe.
Herr I . N. Pooretar. Handelemann in Stein. s. Frau.

, Simon Sau l i l . Kassaoffizial.
„ Allievt Namm.

Fran Amalia 3ia»im.
Herr Johann Kaprel), k. k. Nalhs - Sekltlär.
^rau Katharina Kapreß.
Fräul. Jenny Swetlz.
Herr Josef M^yerle. Hauptmann in Pension.

» 'Allto» Koü. inful. Do,nprol)st nno Gencraluitar.
^ Anton î csar, 3ilal,chnl-Katechet,
» Franz Hin^ sammt ^anulie.
„ Stefan Tanzher samn,t Familie.

W. E. Urslllinerinncn« Konvent in ^aidach.
Heir Michael Polozhnil, Klosterbeichlualcr raselbst.

^ MalyiaS Hozyevar, Mäochcn.Hanplschnllalechel.
^. Anton Potozhnik. Pfarrer in Plaiuna.
^ Johann Kouazhizh. Pfarr,r zn F.islril) in der

Wochei».
» Dr. Niiter uon '̂nschan. jnb. k. l. Obe^anve«.

gerichiöialh, samnil Fran.
„ Olio Ril ic/ u. Lnschan, l. l. KleisaerichlSrnlh.

sammt Familie.
„ Johann Heinricher, k. l. l!an0tSa.erichlöratl,',

sammt Frau und Familie.
, Josef Veßel. l. k. ^anoeögerichlsralh.
« Thomnö Panler Eoler v. Glanfeld. k. l. Sta l l .

hallereila,h in Pension.
« Anglist Panler Ec>!er u. Glanfclo, Hörer o. Nichte.
» Dr. Heinrich Pauker Eoler u. Glanftlt». Spi-

ritual des f. l). PricsterhanseS.
« Freiherr Hlnoi>'<)Vl!n 0' l i^ i l^.

Freun l̂»c-IV0V0n 0 ' iicll^.
Herr Dr. Adolf Eisl sammt Frau.
ijran Cmilie v. Wnizliach.
Herr Inline v. Wurzliach.
Familie Pogatschnig in Nenmarltl.
Herr Iodann Vrolich. ^alldesgerichtsrath. s. Gem.
Familie Clemencic in Olierlaü'ach.
Frau Iosefa Schusttrschil) sammt Töchtern.
Familie Hudooernia,.
Familie Panlizh.
Herr Franz Dominigg, jilbl. Negistralor, sammt Ge«

malin und Nichte.
Freiln Magdalena uon Schmidburg.
Frciin Malhilde uon Schmidl'Ulg.

Herr Frechcrr uon CooeU« nlit Gemalin.
» Karl Aav. Naal) von Nadenan. l. k. Lanres-

ralh in Pension, sammt Familie.
Herr Konstantin Schrott.
Frau Anna Schrott.
Hcrr Dr. Onstau Milteldorfer.
Fran Maria Millerdorfer.
Hcrr Dr. Milleis sammt Gcmalin.

» Johann Lchcga. k. l. Vezirla.Vorsteher, f. Fran.
« Hyazmlh Graf Tlinrn.
« MailhäniZ Finz, Stadt. Wundarzt, s. Familie.

Frau Olije Mayr.
Hcrr Wilhelm Mayr.
Fran Karoline Hahn. HanoelSmannS »Witme.
Herr Josef Schelbl. Vszirlswundarzt in Vrundorf,

sammt Gcmalin.
» Kaöpar Vellauerl). f. b. Kanzler.
» Martin Pogazhar, f. l). Hoftaplan.
» Anton Tanzhar. s. b. Hoflaplan.
» Nilolauö Rcchcr.

Frall Johanna Necher.
Herr Jakol) Mayer sammt Familie.

„ I . Weiollch sammt Familie.
„ Profcssl'r Dr. Valenla sammt Frau.
» Johann Ncgnard.

Frau Anna Rcg»aid.
Fran!. Antonie Springsholz.
Herr Valcnlin Preitner. Pfarrer in hl. Kreuz.

», Anton Kllöucr sammt Familie.
„ Josef Vinztnz Klipper sammt Familie.

Frau Marie Oole von Schiuizhoffen.
Fräul. Amalic Edle uon Schiuizhoffen.
Fran Therese Schreyer sammt Familie.
Herr Filipp Schreyer.

^ Gllbcrnialrath ^anfenstein.
, Schnedar sammt Gen»alin.
^ Anlon Schorl. HanSliesißer.
^ Anton Vojska. f. k. pensionirler i!,hrer.
, Dr. Andreas Vojska. k. k. Komitalgerichtöralh.

Fran Kraschooiy. Witwe, sammt Familie.
Hrrr Inlins Zcschk» sammt Gemalm.

» Johann Kasttllil). pcnswniller Stalthalterci»
Hilfi<ämlcr'Dircklor. sammt Familie.

Fran Marie Mallner sammt Familie.
Herr Hclnunm Strutsmain, salunn Frau.

„ I a l . Suppan. jlldll. k. k. KrcissorstmeiNer. mit
Falllilic.

^ Sebastian Schannl'g s. Familie in Krainliulg.
„ Iojcf Stcrgsr. l. k. Notar m Krainbnr^.

Frau Jeanette Jaliornegg Edle uon Allenfels, geli. uon
Aoramsherg.

Familit Holder.
Herr ^to»olo Bürger sammt Fran.

« Dilctior Schclliia sammt Frali.
^ Pelcr ^'aßnil sammt Frau.

Familie Piichlrr.
Hcrr Cdnard Kariü^er sammt Frau.
Familie Vosizio.
Hcrr Johann Pajk, Aczirkohanplmann. s. Familie.

^ Dircllor Rnpcrt sammt Familie.
« Johann Pcrlo. k. l. ^ande^gtrichtsralb. s. Fam.
, Franz Hrooalh. Stadlufarrer zn St. Jalol».
^ Johann Stritar, Stadt > Kooperawr.
^ Johann Voglar, dlo.
^ Johann Noömann, dlo.

Fran Antoiiia Koö, Handelsmannswitwe.
Herr Ioscf Pntre. Handelsinann.

^ Gregor Nichai. Damsalristan.
Joses Koß. l. l. Kreisivnndarzt. sammt Familie.

^ Ios. Koß. Vergalademiker zuSchemnlz inUngarn.
» ^eonharo Baron u. Zornl'erg sannnt Familie.
„ V. Plaproinik, l. l . hehrer.

Frau Gräfin Eleonore Schweiger.
Franl. Cäcilie Rntler.
Hanutmann Karl Pölz. mit Frau Elise Pölz, geb. Nutter.
Herr Andreas Willcnz n»d gral«.

„ Stefan Vrtga: sammt Familie.
Frall Gräfin uon Vlagay.
Fläul Elise uon Ganoin.
Herr Alois Tschik sammt Gattin.

„ Johann Stcßla. AmtsoorstäNd bei der t. k
StaalSbuchhallmigg. Adtheilung in Kla^enfurt

« Dr. Friedrich Kaltenegger. l. l. Finanzraly,
mit Gallin.

« Josef Aichholzer sammt Frau.
Familie Tanschlnöly.
Hcrr Nllolo Karl.

« Karl Kliern, k. k. Finanzralh. s. Gemalln.
« Karl o. Raad.
« Jaloli Äarthol. Sparlassedeamle.
« Ritter v. Vicari. l. l. Postlontrollor. s. Fratt
„ Dr. Emil Ritter v. Stockt sammt G,ma!m.
, Alois Waldyerr sammt Familie.

(Fortsetzung folgt.')


